
Zweites Gapitel

Das Luftmeer, fein Druck und feine Strömungen.

160 Die Lufthülle der Erde. Die fefte, zum Theil mit Waffer bedeckte

Grdfugel ift mit einer gasförmigen Hülle umgeben, welche man mit dem Namen

der Atmofphäre bezeichnet. Das Gasgemenge, aus welchem die Atmofphäre
befteht, nennt man die Luft.

Die Hauptbeftandtheile der atmofphärifchen Luft find Sauerftoffgas

und Stidgas, deren Gemisch noch verhältnigmäßig geringe Quantitäten von

Kohlenfäure und Wafferdampf beigemengt find. In 100 Naumtheilen

Luft find 79 Raumtheile Stiefgas und 21 Naumtheile Sauerftoffgas enthalten.
Diefes Verhäaltnig ift faft ganz conftant. Der Gehalt an Kohlenfäure ift an

und für fich fehr gering, unterliegt aber verhältnigmäßig größeren Schwanfun-
gen al Sauerftoff und Stieftoff, indem 10,000 Raumtheile Luft 3,3 bis 5,3

Nuumtheile Kohlenfäure enthalten. Noch veränderlicher ift der Gehalt an Wai-

ferdampf, wovon im folgenden Capitel ausführlicher gehandelt werden foll.
» Der Luft kommt, wie dies in der Phyfit näher nachgewiefen wird, cbenfo

wie den feften und den tropfbarzflüffigen Körpern die Eigenfchaft der Schwere

zu. Die Lufitheilhen werden alfo von der Maffe des Erdförpers angezogen

und dadurch auch verhindert, ji von der Erde aus in den Weltraum zu zer:

ftreuen. Durch ihre Schwere wird die Atmofphäre zu einem integrirenden

Theile der Erde, fie nimmt Theil fowohl an ihrer jährlichen wie an ihrer täg-

lichen Bewegung.

Der Boden des Luftmeeres, welches wir Atmofphäre nennen, ift der Schau-
plaß alles organifchen Lebens auf der Erde; nur durch Bermittelung der Luft

wird das Thier- und Pflanzenleben unterhalten. Die Dichtigkeitsverhältniffe

der Luft, ihre Beftandtheile, die Strömungen derfelben, ihr Feuchtigkeitsgehalt

und die durch denfelben bedingten wäfjerigen Niederfihläge, die Verbreitung der

Wirme in der Atmofphäre find alfo wefentliche Elemente für die Entwicelung
der Flora jowohl wie der Fauna eines Landes.

Weil die Luft erpanfibel ift und das Bolumen, welches eine gegebene Luft-

minge einnimmt, von dem Drude abhängt, welchem fie ausgefebt ift, fo ift Elar,
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daß die Atmofphäre nicht überall gleiche Dichtigkeit haben kann, daß diefelbe
vielmehr von unten nad) oben fortwährend abnehmen muß, weil ja die tieferen

Zuftfchichten einem weit größeren Druck ausgefegt find als die höheren.

Dadie tieferen Luftfchichten wirklich einen färkeren Drud auszuhalten haben,

das beweifen ung die in verfchiedenen Höhen angeftellten Barometerbeobachtungen.

Am Meeresufer ift Die Höhe der Barometerfänle im Mittel 760 Millimeter; jobald

man fich aber über den Meeresfpiegel erhebt, finft das Barometer um jo mehr,
je höher man fteigt; zu Potofi, in einer Höhe von 13220 Fuß, ift der mittlere

Barometerftand nur noch 471 Millimeter (17,4 Zoll); in jener Höhe ift alfo der

Luftdruck nur noch 0,62 von demjenigen, welcher am Ufer des Meeres ftattfindet.

Daß die Luft in der Höhe weniger dicht ift als in der Tiefe, laßt fich

gleichfalls dur Barometerverfuche darthun. DBom Spiegel des Meeres aus
muß man um 10,5 Meter fteigen, wenn das Barometer um 1 Millimeter fallen

foll; wenn man aber von Potofi aus noch höher fteigt, jo muß man fich um
16,8 Meter erheben, um ein Sinfen des Barometers um 1 Millimeter zu er:
halten. Die Dichtigkeit der Luft zu Potofi verhält fich alfo zu der Dichtigkeit der

Luft am Ufer des Meeres wie 10,5 zu 16,8, d. h. im Niveau des Meeres ift die
Luft 1,6mal dichter als zu Potofi, oder mit anderen Worten: die Dichtigkeit der

Luft zu Potofi ift nur 0,62 von derjenigen, welche am Ufer des Meeres ftatt-

findet.

Barometrische Höhenmessung. Das Barometer ift dasjenige In:

Big. 220. ftrument, welches ung über die Dichtigkeitsverhältniffe

der Luft in verfchiedenen Höhen die befte Auskunft
„geben Fann; um aber aus den Barometerbeobachtunz

760 ) gen die gewünfchten Refultate ziehen zu können, ift

e8 nöthig, erft die Beziehungen kennen zu lernen,

760 (= ® welche zwifchen der Erhebung über den Meeresfpiegel

7607 und dem entfprechenden Sinfen des Barometers ftatt-

 

 

zp9\ 5 Findet.
760 er &3 ift foeben erwahnt worden, daß man von

einem Orte aus, wo der Barometerftand 760 Milli-

200 (eo) meter beträgt, um 10,5 Meter fteigen müffe, wenn das

 

 

 

 

760) Barometer um 1 Millimeter, alfo bis auf 759 Milli

a meter (oder, was dafjelbe ift, auf 760759/,,0 Milli:
d 760 (s) meter) fallen fol. Dhne merklichen Fehler können

wir annehmen, daß die ganze Luftfchicht von 10,5
e 760 N) Meter Höhe überall gleich dicht fei, wir können anz

nehmen, daß fie fo dicht fei als am Boden. Es fei
911 % Big. 220, ein Punkt auf dem Boden, 5 ein 10,5

b 760 (766) Meter höher gelegener Bunkt, und jeder der folgen:

den Bunfte c, d, eu. |. w. liege immer wieder um

10,5 Meter höher als der nachit tiefere. Da nach dem
Mariotte’fchen Gefehe die Dichtigkeit der Luft dem
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